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Vital mit Schüßler-Salzen
Buchautorin und Schüßler-Ex-

pertin Margit Müller-Frahling ist
als Referentin zu Gast bei der Öko-
vita. Auf Einladung der Medien-
gruppe Straubinger Tagblatt/
Landshuter Zeitung kommt sie am
Freitag, 25. April, um 15 Uhr in den
Seminarraum der Joseph-von-
Fraunhofer-Halle. Gesundes
Wachstum, Leistungskraft und
Wohlbefinden – Schüßler-Salze sind
in jeder Lebensphase eine ideale
Unterstützung, um die Herausfor-
derungen des Alltags vitaler bewäl-
tigen zu können. Sie sind außerdem
eine bewährte sanfte Hilfe im Rah-
men der Hausapotheke bei alltägli-

chen Beschwerden, nebenwirkungs-
frei und mit zwölf bewährten Mit-
teln überschaubar in der Anwen-
dung. In dem Vortrag erfahren die
Zuhörer, wie sie Schüßler-Salze
nutzen können für gesunde Haut
und feste Nägel, zur Steigerung der
Abwehrkräfte und Stärkung der
Konzentrationsfähigkeit und vieles
mehr. Man hört dort auch, warum
das Schüßler-Salz Nummer 7 bei
Schokoladenhunger Abhilfe brin-
gen kann. Der Eintritt ist frei. Im
Leserservice des Straubinger Tag-
blatts und während des Vortrags
werden Bücher der Referentin zum
Kauf angeboten.

n Tipps und TermineHeute bei den
Spieletagen

Von 13.30 bis
21 Uhr offener
Spielbetrieb in
den Gemeinde-
räumen von
St. Jakob am
Pfarrplatz 11a.

Veranstalter
der Spieletage
sind die Evange-
lische Jugend
der Christuskir-
che und der
Bund der Ka-
tholischen Ju-

gend Straubing-Stadt in Zusam-
menarbeit mit der Katholischen Ju-
gendstelle. Angeboten wird ein
buntes Sortiment aus über 1000
Karten- und Brettspielen.

Heute: „D’Susanna
in der Wanna“

Am heutigen Donnerstag um 20
Uhr heißt es erstmals „D’Susanna
in der Wanna“ im Pulverturm-
Theater. Joseph Emich Rasch inter-
pretiert dieses und weitere Kapitel
aus der „Baierischen Weltgschicht“
von Michl Ehbauer mit musikali-
schen Farbtupfern aus dem eigenen
Repertoire. Eine weitere Vorstel-
lung gibt es am morgigen Freitag,
11. April. Karten gibt es beim Le-
serservice des Straubinger Tag-
blatts. Die Abendkasse ist jeweils
ab 19 Uhr geöffnet.

Lesung mit Iwona Chmielewska
„Blumkas Tagebuch“ heißt das

Buch der polnischen Autorin und Il-
lustratorin Iwona Chmielewska. In
dem mehrfach ausgezeichneten Bil-
derbuch geht es um den jüdisch-
polnischen Arzt und Waisenhausdi-
rektor Janusz Korczak, der 1942 zu-
sammen mit seinen 200 Waisenkin-
dern von den Nationalsozialisten
ermordet wurde. Am Dienstag war
Iwona Chmielewska unter anderem
in der Bildungsstätte St. Wolfgang
zu Gast, um dort in Workshops den
Kindern und Jugendlichen das Le-
ben in Korczaks Waisenhaus und
dessen fröhliche Pädagogik näher-
zubringen. Am heutigen Donners-

tag findet im Alten Schlachthof um
19.30 Uhr eine gemeinsame Lesung
der Autoren Iwona Chmielewska
und Adam Jaromir auf Deutsch und
Polnisch statt. Der Eintritt dazu ist
frei. Die Workshops und die Lesung
sind Teil des Projektzyklus, der in
diesem Jahr von der Israelitischen
Kultusgemeinde und der Bildungs-
stätte St. Wolfgang im Rahmen des
Lokalen Aktionsplans „Wir sind
Straubing“ veranstaltet wird. Das
Bild zeigt Kinderbuchautorin Iwo-
na Chmieleswka mit Jugendlichen
der Gruppe Don Bosco des Nardini-
heims der Bildungsstätte St. Wolf-
gang. -sos-

Kompost und Erden

(LOSE UND ABGESACKT)
für Ihren Garten
als Dünger und zur Bodenverbesserung

Verkauf am Entsorgungszentrum (Sachsenring 31, Straubing)

und Kompostwerk Aiterhofen (Amselfinger Straße 111, Aiterhofen) 

Öffungszeiten:

Mo. – Fr. 8.00 bis 16.30 Uhr
www.zaw-sr.de · E-Mail: info@zaw-sr.de
Telefon 0 94 21 / 5 27 42

im fokus

Der Grüne Daumen

Garten im Frühling

KARTOFFELN IM TOPF: Eine Mög-
lichkeit, auf kleinem Raum Kartof-
feln anzubauen, bietet der paten-
tierte „Potato-Pot“, den man auf
Balkon oder Terrasse stellen kann.
Er besteht in einer Kombination aus
Wasserspeicher- und Erdtopf. In
Erdsäcken – speziellen Bio-Grow-
Bags – gedeihen Gurke, Tomate und
Paprika, Salat, Kräuter oder Erd-
beere und Minze. (Foto: Floragard)

Vor dem Frost geschützt
Die richtige Pflanze am richtigen Ort

So warm es nun tagsüber schon
sein mag – in klaren Nächten strahlt
die Erde ohne den Schutz einer Wol-
kendecke so viel Wärme ab, dass die
Temperaturen rapide sinken und
das Thermometer bis zu den frühen
Morgenstunden auch noch unter die
Null-Grad-Marke fallen kann.

Auffällig ist, dass in Frostnächten
je nach lokaler Gartensituation die
Gefahr von Schäden für die Pflan-
zen mehr oder weniger groß ist.
Durch geschickte Gartengestaltung
und die Wahl der optimalen Pflanz-
orte lassen sich Schäden an frost-
empfindlichen Pflanzen weitgehend
vermeiden. Es lohnt sich also, beim
Kauf in Baumschule oder Fachgar-
tencenter nach der Frostempfind-
lichkeit der Pflanzen zu fragen und
den Pflanzort im Garten zu beden-
ken. Grundsätzlich begünstigen
Mulden- und Tallagen die Entste-
hung von Spätfrost, da sich dort von
den Hängen abfließende Kaltluft
sammelt.

Solche frostgefährdeten Lagen
lassen sich durch Kaltluftdämme in
Form von Hecken entschärfen; hin-

ter der Hecke entsteht ein mild tem-
perierter Raum. Auch in Bereichen,
wo Büsche, Bäume oder eine Pergo-
la die Abstrahlung verhindern,
bleibt es wärmer. Offene Gartenräu-
me, zum Beispiel Rasenflächen,
strahlen dagegen Wärme ab und
werden nachts besonders kühl.

Diese früh blühende Kamelie ist durch
die Hauswand gut vor „Spätfrösten“
geschützt. (Foto: BdB)

Richtige Schere, guter Schnitt
Auf die Technik und das Werkzeug kommt es an

Beim Gehölzschnitt
werden abgestorbene
oder wuchernde Äste
entfernt, damit Pflan-
zen viele Jahre lang
prächtige Blüten, ge-
sunde grüne Blätter
und leckeres Obst tra-
gen. Garten- und Ast-
scheren sind daher Teil
der Grundausstattung
jedes Gärtners.

Beim Strauch- und
Baumschnitt ist eine
ergonomische Garten-
schere, die gut in der
Hand liegt und leicht-
gängig arbeitet, wichtig. Astscheren
hält man übrigens mit beiden Hän-
den, meist mit ausgestreckten Ar-
men, vor der Brust.

Komplette Äste sollten immer auf
den Astring, den Wulst an der Ast-
basis, zurückgeschnitten werden.
Wird er allerdings beschädigt, ver-
schließt sich die Wunde nicht rich-
tig. Er darf daher auf keinen Fall
verletzt werden. Die Gefahr, dass
fallende Äste einen Teil der Rinde

vom Stamm reißen, ist geringer,
wenn dicke Äste schrittweise ge-
kappt werden. Hobbygärtner soll-
ten bedenken, dass einem Rück-
schnitt ein ebenso starker Austrieb
folgt, da Gehölze stets ein Gleichge-
wicht zwischen Ast- und Wurzel-
masse einhalten. Das heißt, dass
durch den reinen Rückschnitt kein
Baum kleingehalten werden kann.
Wer kleine Pflanzen bevorzugt, soll-
te entsprechende Sorten pflanzen.

Richtiges Werkzeug und einwandfreie Technik – und
der Schnitt klappt. (Foto: Fiskars)
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Wir legen Ihnen Steine in den Weg oder in Ihren Garten, um Ihr Haus und...
Sehen Sie die große Auswahl in unserer Ausstellung oder auf

www.naturstein-ederer .de

Motorsägen-Kurs

Fällkurse 25.+26. April 2014
16.+17. Mai 2014

16. Mai 2014 Frauenkurs
Freitag ab 16.30 Uhr und Samstag

Nähe Parkstetten
inkl. Zertifikat („Motorsägen-Führerschein“)

2. – 6. Juni 2014 AS-Baum-1-Kurs

Informationen:

www.sägenschule.de

Telefon: 0172/570 9704

"Auch Spezialkurse für Feuerwehren

Rindenmulch
lose oder gesackt

0 – 20 mm und 10 – 40 mm

Öffnungszeiten:
Täglich von 8.00 bis 17.00 Uhr

Samstag von 8.30 bis 12.00 Uhr

Biomasse Hasenclever
Ehethal b. Feldkirchen

Telefon 09421/182505

Gartengestaltung

WENZL
Gärtnermeister

Neuanlage • Umgestaltung
Baumschnitt • Pflaster • Zäune

Oberpiebing · Telefon 09426/802830
0160/97358672

508586


